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Amtlicher Theil .

Karlsruhe , den 23 . Oktober .

Durch Allerhöchste Ordre vom 19 . d . M . wird dem Gene¬

ralmajor Keller , Kommandant der 2 . Jnfanteriebrigade ,
die Dienstauszeichnung für Offiziere und Kriegsbeamte
I. Klasse , und

dem Hauptmann Sartori im 2 . Infanterieregiment
König von Preußen dieselbe Auszeichnung ll . Klasse verliehen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Deutschland .
Karlsruhe , 21 . Okt . Ihre Königliche Hoheit die Groß¬

herzogin trafen heute um 1 */» Uhr Mittags von Baden dahier
ein , beehrten die unter Höchstihrem Protektorat stehende So¬

phienschule , sowie das Louisenhaus mit einem Besuch , und

hielten um 3 Uhr eine Sitzung des badischen Frauenvereins
im großherzoglichen Schlosse ab .

Ihre Königliche Hoheit kehrten um 6 ' /s Uhr nach Baden

zurück .

Bade « , 21 . Okt . Seine GroßherzoglicheHoheit der Prinz
und Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm begaben
Sich heute früh nach Wiesbaden zum Besuch Ihrer Kaiser¬
lichen Hoheit der Großfürstin Helene von Rußland .

Münster , 20 . Okt. Gestern Abend fand in den schönen
und überaus reich geschmückten Räumen des Rathhauses ein

glänzendes Ballfest statt . Um 9 ' /-- Uhr erschienen II . MM .
der König und die Königin , sowie die zur Feier anwesen¬
den königlichen Prinzen und Prinzessinnen , worauf der Ball

seinen Anfang nahm . U « 11 Uhr wurde das Souper in dem
im Erdgeschoß des Rathhauses belegenen , historisch denkwür¬

digen Friedenssaal eingenommen . Die höchsten Herrschaften
zogen sich gegen Mitternacht zurück , während das Fest in der
heitersten Stimmung noch sortdauerte . — Hiermit endete in
Münster die Jubelfeier der 50jährigen Vereinigung der Pro¬
vinz Westfalen mit Preußen . Heute ( Freitag ) Morgen gegen
8 ^/s Uhr haben Ihre Majestäten Münster verlassen , um nach
Paderborn zu reis en , von wo der König die Reise nach Schloß
Corvey bei Höxter zu einem Besuch bei dem Herzog von Rati -
bor fortsetzen , während die Königin Nachmittags zunächst
nach Soest zu reisen gedenkt .

Leipzig , 20 . Okt. Wie die „Leipz. Nachr. " aus guter
Quelle vernehmen , ist Seitens des Raths eine Entscheidung
wegen des Gesuchs um Aufhebung der hiesigen Kommu¬
nalgarde erfolgt ; es soll dem Vorsitzenden des Komitee ' s
mündlich eröffnet worden sein , daß der Rach das Institut als
ein hinreichend zweckentsprechendes erachte , und daher eine
Berücksichtigung des Gesuchs in keiner Weise statthaben könne .

Dresden , 21 . Okt. (W . T .-B .) Der König von Por¬
tugal ist gestern Abend hier eingetrosten und beim Prinzen
Georg , seinem Schwager , abgestiegen . Die Königin von
Portugal , Tochter Victor Emanuel ' s , ist dem König nicht
hieher gefolgt , sondern ist aus Rücksicht aus den zwei Jahre
alten Kronprinzen direkt nach der Schweiz gereist .

Hannover , 21 . Okt . (Köln. Ztg .) Die neuen Mi¬
nister sind heute früh nach der Marienburg gefahren , um
den Diensteid in die Hände des Monarchen zu schwören , und
werden übermorgen in ihre Aemter eingesührt werden . Für
Hrn . v . Hammerstein übernimmt das Innere der bisherige
Landdrost Bacmeister in Aurich ; für Hrn . Windthorst die
Justiz dessen bisheriger Generalsekretär , Oberjustizrath Leon¬
hardt ; für Lichtenberg den Kultus der Legationsrath v. Ho¬
denberg , zuletzt Ministerresident im Haag , und für Erx -
leben die Finanzen der Finanzrath Dieterichs , bis jetzt Mit¬
glied der Postverwaltung . Ueber die beiden Letztgenannten
und ihren Beruf zu dem neuen Amt ist in weiteren Krei¬
sen wenig bekannt . Als ihre Namen zuerst auflauchten ,
meinte unsere unabhängige Presse , die Verlegenheit habe
wohl nicht geringen Antheit an der Bildung des neuen Mini¬
steriums , und auf eine Verwaltung von einigermaßen selbstän¬
digem politischem Charakter werde man nicht zu rechnen ha¬
ben . Das offiziöse Blatt , indem es heute die Ernennungen
auzeigt , scheint einen wesentlichen Vorzug des neuen Kabinets
darin zu erkennen , daß bei seiner Schöpfung irgendwelche
Rücksicht aus politische , namentlich parlamentarische Ante -
cedentien nicht obgewaltet hat ; „ denn wir erfreuen uns —

nach seinem Ausdruck — landständischer Einrichtungen , und
die oberste Verwaltung soll , wie uns öfter gesagt ist , nicht von
wechselnden parlamentarischen Majoritäten abhängen , sondern
Von dem alle Staatsgewalt in sich vereinigenden Souverän " .
Hr . v. Brandts , der Kriegsminifter , Graf Platen , der Mini¬
ster der auswärtigen Angelegenheiten , und Hr . v. Malortie ,
der HauSminister , bleiben im Besitz ihrer Aemter .

Hamburg , 19 . Okt . (Köln. Ztg .) Die gestrige Sitzung
der Bürgerschaft begann mit dem Einbringen folgenden
Antrags Seitens mehrerer Mitglieder der Linken :

Die Bürgerschaft ersucht den Senat da « folgende Gesetz, mitzugeneh¬
migen : 1) Jedem Hamburger ist die Annahme eine« Orden «, Adels¬

diploms oder Ehrentitels , von einem Fürsten oder einer fremden Re¬
gierung ertheilt , verboten . 2) Wer dem Inhalt des vorstehenden Pa¬
ragraphen zuwider handelt , hört auf , dem Hamburgifchen Staatsver¬
band anzugehören .

Der Antrag wurde an den Bürgerausschuß zur Jnbetracht -
nahme verwiesen . In derselben Sitzung nahm die Bürger¬
schaft endgiltig das deutsche Handelsgesetzbuch und die
dazu gehörigen Einführungsverordnungen an .

A « S dem Schleswig 'schen, 18 . Okt. ( Wes. -Ztg . ) Die
Befestigungsarbeiten im Sundewitt und auf der Insel Al¬
fen werden mit Eifer fortgesetzt . Es sind etwa 1000 Mann
preußischer Militär - und mehrere Hundert Zivilarbeiter dabei
beschäftigt . Im Sundewitt werden drei schwere Werke und
auf der Alsener Küste fünf nicht minder zuverlässige Schanzen
aufgeführt . Die Alsener Werke befinden sich ohne Ausnahme
in der unmittelbaren Nähe der Stadt Sonderburg , und sie
werden sammt den Sundewitt ' schen Anlagen kräftige Boll¬
werke sowohl von der Seeseite als auch von der Landseite bil¬
den . Jede einzelne Schanze wird mit einer geräumigen und
kugelfesten Pulverkammer aus schweren Quadern versehen .

Aus Schleswig , 20 . Okt . Die Einwohner von Eckern¬
förde und Barbye sind wegen der dem Herzog Friedrich
kürzlich dargebrachten Anhänglichkeitsbezeigungen mil Straf¬
einquartierung belegt worden . In Barbye ist gegen die Mit¬
glieder des dortigen Stadtraths , welche den Herzog mit einer
feierlichen Ansprache begrüßt haben , eine Untersuchung ein¬
geleitet .

Laueuburg , 17. Oft . (Köln . Ztg .) Vom Kriegs -
Ministerium gelangte vorgestern an den Magistrat der
Stadt Lauenburg ein Schreiben folgenden Inhalts :

Wenngleich das von Altona hieher verlegte 1 . Bataillon 43 . In¬
fanterieregiments äußerst freundlich und zuvorkommend empfangen , und
wiewohl Se . Majestät selbst, bei seinem neulichen festlichen Einzug in
die Stadt , über das zwischen Militär und Bürgerschaft bestehende fort¬
dauernde herzliche Einvernehmen sich sehr lodend und anerkennend
ausgesprochen , so wünsche man doch, in Anbetracht der bevorstehenden
ungünstigen Jahreszeit und der nur ungefähr 40Ü0 Seelen betragen¬
den Einwohnerzahl der Stadl , vom Senat und Magistrat eine offene ,
freimüthige Erklärung , ob vielleicht eine theilweije oder totale Verle¬
gung des Bataillons gewünscht werde .

Senat und Bürgerschaft haben hieraus , jedoch sofort , den
einstimmigen Beschluß gefaßt :

Wenngleich auch noch augenblicklich die Einquartierung dem Klein¬
bürger lästig falle , so hoffe man dies jedoch durch theilweise Kaserni -
rung und Gefammlverpflegung der Truppen baldigst zu heben , und
müsse man im Interesse der Stadt , welche unter dänischer Regierung
stets sehr stiefmütterlich behandelt worden , um Belastung des ganzen
Bataillons ersuchen .

Berlin , 21 . Okt. (Bert . Bl .) Se . Maj . der König ist
heute Abend von Münster hieher zurückgekehrt . II . KK . HH .
der Kronprinz und die Kronprinzessin haben sich von Cor¬
vey zu eineul Besuch bei Ihrer Maj . der Königin nach Ko¬
blenz begeben und werden am Dienstag nach England abreisen .
— In Greifswald ist am 18 . d., der „ N . Slett . Ztg . "

zu¬
folge , der Geschichtsforscher und Sammler pommerscyer
Alterthümer , Or . Fr . v . Hagenow , gestorben . Seine Karte
von Rügen ist eine seiner wichtigsten antigitzlrischen Arbeiten .

Der russische Bevollmächtigte in Berlin hat sich mit der
hiesigen Militärverwaltung in Verbindung gesetzt , damit
zwischen Preußen und Rußland , wie dies schon früher gesche¬
hen ist , ein Austausch von Erfahrungen erfolge , welche in
Militärischer und besonders in artilleristischer Beziehung bei¬
derseitig gemacht worden sind . Es konnte dabei nicht vermie¬
den werden , Laß zugleich diese oder jene Erfindung und Ver¬
besserung zur gegenseitigen Mittheilung gelangte . Jedoch
sind die eigentlichen militärischen Geheimnisse , wie die « Voss .
Ztg . "

hört , nicht zur Kenntniß Rußlands gebracht worden ,
welches seinerseits die Erfindungen und Versuche mil subma¬
rinen Sprengungen , Befestigungen und Verschanzungen als
sein besonderes Eigenthum für sich zurückbehalten hat .

Wie dem Krakauer „ Ezas " aus Rom berichtet wird , hat
der römische Staatssekretär der geistlichen Angelegenheiten ,
Msgr . Franchi , vom apoft . Stuhl den Auftrag , eine neue
Uevereinkunft über den Modus der Bischofswahten mit der
preußischen Regierung abzuschließen , die bereits zwischen dem
apost . Stuhl und dem außerord . preußischen Gesandten , Baron
v. Arnim , verabredet sei. Der bisherige , durch das Konkor¬
dat vom 16 . Juli 1821 ( Bulle äs sslutö ammarmn ) sestge -
stellte Wrhlmodus sei wegen der Wahlprivilegien der Kapitel
eine Quelle von Verlegenheiten sowohl für den apoft . Stuhl
wie für die preußische Regierung gewesen , und daher sei eine
zeitgemäße Reform desselben von beiden Seiten als ein Be -
dürsniß erkannt worden . Msgr . Franchi sei zu diesem Zweck
nach Berlin gegangen und werde auch den Domkapiteln zu
Köln und Posen einen Besuch avstatten . Von Posen werde
derselbe sich wahrscheinlich nach Warschau und von dort nach
Petersburg begeben , weil er vom Papst persönliche Aufträge
in Bezug auf die kirchlichen Verhältnisse Polens an den Kaiser
Alexander 11. habe . Msgr . Franchi wird auf seiner Mission
von dem jungen und talentvollen Geistlichen Cäsar Roncetti
begleitet , der ihm als Sekretär beigegeben ist .

A Berlin , 22 . Okt. Wie verlautet, wird der Minister¬
präsident Graf Bismarck sich um die Mitte dieser Woche
von Biarritz nach Paris begeben . Dort verbleibt derselbe
einige Tage , und kommt dann zu Anfang der nächsten Woche
wieder nach Berlin . Der Kriegsminister v. Roon ist gestern
früh zu einem Familienfest von hier nach Magdeburg gereist .
— Von Seiten des Kriegsministeriums ist unter dem
13 . d . M . eine Verfügung ergangen , welche aus Veranlassung
der im letzten Winter beim Militär vorgekommenen Erstickun¬
gen von Kohlenoxyd -Gas die Kommandobehörden und die
Truppentheile zu vermehrter Vorsicht bei der Beheizung der
Kasernen und anderer Wohnungsräume mahnt . Bekanntlich
sind in der vorigen Heizungsperiode auch unter den Soldaten
solche Erstickungsfälle häufiger eingetreten als in frühem
Jahren . Der Haupterklärungsgrund dafür liegt in der ver¬
mehrten Anwendung von Stein - und Braunkohlen statt der
gewohnter » und besser eingeübten Heizung mit Holz . — Bei
dem schon erwähnten Einsturz des Hinterhauses in der
Wasserthorstraße Nr . 27 find mehr als 50 Personen verun¬
glückt . Deren 19 wurden todt und 27 mehr oder weniger
schwer verwundet aus den Trümmern hervorgezogen . Von
denen , die sich gleich Anfangs selbst zu retten vermochten ,
sind auch mehrere beschädigt . Einige von den Verwun¬
deten sollen inzwischen schon ihren schweren Verletzun¬
gen erlegen sein . Noch gestern den ganzen Tag wur¬
den an der Unglücksstälte die Aufräumungsarbeiten
fortgesetzt . Zur Unterstützung der Verunglückten und
der Hinterbliebenen haben sich in der Stadt sofort mehrere
Komitees gebildet . Bereits sind zahlreiche Geldspenden
eingegangen . Allgemein ist hier die Aufregung über die
Mängel des Bauwesens , durch welche nun schon wiederholt
schreckliche Katastrophen verschuldet worden sind . Mit Recht
verlangt man einerseits eine größere Sorgsamkeit und Strenge
der amtlichen Bantenbeaussichtigung , andererseits eine Ver¬
schärfung der persönlichen Verantwortlichkeit der Bauunter¬
nehmer , sowie der Bauführer in Bezug auf die Güte des Ma¬
terials und die Gediegenheit der Arbeit . ( Nach einem Tele¬
gramm der „ Köln . Ztg ." waren bis am 21 . d ., Abends , 21
Todte und 31 Schwerverwundete ausgegraben worden ; 7
werden uoch vermißt .)

Wien , 19 . Okt. Das Handschreiben , welches der Kaiser
an den Präsidenten der Staatsschulden - Kontrolkom -
mission , Fürsten Colloredo , gerichtet hat , lautet wörtlich
wie folgt :

Indem ich Sie ermächtige , der Kommission meinen Dank für ihre
ersprießliche Thätigkeit auszudrücken , ermächtige ich diese letztere unter
Einem , ihre Arbeiten svrtzusetzen , da ich die genaueste Kvntrole der
Staatsschuld wünsche . Sollte die Ausnahme eines neuen Anlehens
nothwendig werden , rücksichtlich dessen mein Ministerium der „künftigen
Versammlung der Reichsvertretung " die Gründe und Erfolg - dar¬
zulegen hat , so wird daher die Kommission ebenfalls in Folge der von
mir ertheilten speziellen kaiserlichen Ermächtigung dasselbe zu kontra -
figniren haben . Sie werden die Mitglieder der Kommission von dem
Inhalt dieses Handschreibens in Kenntniß setzen und mir persönlich
über die Beschlüsse Bericht erstatten , welche die Kommission fassen wird .

Wie « , 20 . Okt. Die „ Generalkorr . " bringt heute fol¬
gende offiziöse Mittheilung :

Die aus Frankfurt jüngst eingelangte Nachricht , daß Oesterreich
und Preußen an den Frankfurter Senat die Aufforderung
gestellt haben , den politischen Agitationen , welche in dieser Stadt
ihren Herd aufgeschlagen haben , ein Ende zu machen , wird auch
uns mit dem Bemerken als vollkommen richtig bestätigt , daß
dieser Schritt durch den vor kurzem dort zusammengetretenen Ab -
geordneteutag veranlaßt worden ist. So sehr nun jene Nachricht ge,
eignet erscheint , aus den ersten Blick und ohne genauere Kenntniß der
Sachlage einen befremdenden Eindruck hervvrzubringen , so wird »och
das Borgehen der berden Großmächte sür Ausrechthaitung der öffent¬
lichen Ruhe und Ordnung am Sitze des deutschen Bundestages —
hervorgerufen zunächst durch die jeder rechtlichen Grundlage und Voll¬
macht entbehrende politische Thätigkeit des sogenannten deutschen Ab -
geordnerentagcs — bei ruhiger und objektiver Würdigung der wirklichen
Sachlage von jedem Freunde der Ordnung und Gesetzlichkeit gebilligt
werden müssen . Den deutschen Großmächten , sowie allen deutschen
Regierungen steht nicht nur das unzweifelhafte Recht zu , sondern
liegt geradezu die Pflicht ob, dafür zu sorgen , daß innerhalb de« deut¬
schen Staatenbundes von keinem dazu nicht berufenen Organ eine
allgemeine polnische Wirksamkeit gleichsam in Vertretung Deutschland «
ausgeübt werde .

Nicht allein Recht, sondern Pflicht der deutschen Regierungen ist es,
in Wahrung ihrer Souveränetäl und der Rechte ihrer Landesvertretun¬
gen selbst, es nicht zu dulden , daß einzelne Abgeordnete , deren Be¬
fugnisse sich aus jenen Staat beschränken, sür welchen sie gewählt stnd ,
ihr Mandat eigenmächtig ausdehnen und außerhalb ihres Landes in
ihrer Eigenschaft als Abgeordnete eine politische Thätigkeit äußern , daß
einzelne Abgeordnete verschiedener deutscher Länder willkürlich zusam -
mentreten , politische Beschlüsse fassen, Aufforderungen an die einzelnen
Landesvertretungen richten , überhaupt sich ein Mandat für die Ge -
sammtheit des Bundesgebiets anmaßen , welches ihnen Niemand ver¬
liehen hat . Am wenigsten darf aber von den Regierungen Deutsch¬
lands geduldet werden , daß der sich selbst konstituirende sog. , deutsche
Abgeordnetentag sich die Berechtigung beilege , eine stabile politische -
Jnstitution zu gründen , wie dies durch die Bildung de« SechSuud -
dreißiger Ausschußes thatsächlich versucht wurde ; und es ist wohl an -



der MSrineuünister , General Zavala , nächstens durch Ge¬
neral Pinzon ersetzt werden wird .

Madrid , 23 . Okt. (W . T . - B .) Die Cholera nimmt
in den südlichen Theilen der Stadt wieder zu . Gestern fan¬
den 136 Erkrankungen und 93 Todesfälle statt .

Belgien .
Brüssel , 21 . Okt . (Köln . Ztg .) Ein ministerielles Lüt¬

ticher Blatt , „ La Meuse "
, meldet in seiner heutigen Nummer ,

daß eine neue mexikanische Expedition in Belgien vor¬
bereitet werde . Es soll sich dieses Mal um ein aus sieben Schwa¬
dronen bestehendes Reiterregiment handeln , dessen erste Abthei¬
lung schon im künftigen Januar nach Mexiko abgehen würde .
Trotzdem das genannte Blatt die genauesten Einzelheiten über "
die Cadres , die zum Kommando bestimmten Offiziere , ja sogar
die Uniform des neuen Regimentes angibt , so mag doch die
Richtigkeit der Nachricht dahingestellt sein ; denn es erscheint
unmöglich , daß nach dem einstimmigen Verdammungsurtheil ,
welches die Nation und ihre Vertreter über die erste
mexikanische Expedition gefällt haben , von irgend einer
Seite her der Versuch zu einer zweiten könne gewagt
werden . — Auf übermorgen ist eine geheime Berathung
der höchsten Häupter der klerikalen Partei über eine
Anzahl brennender Fragen angesetzt . Man wird sich über
den Peterspfennig , die Armenbegräbnisse , katholische Arbeiter¬
vereine und Vergnügungsgesellschaften , über den nächsten
katholischen Kongreß ( der im August 1866 in Mecheln tagen
soll ) , und vor Allem über die Organisation des bereits hier
und da zum Ausbruch gekommenen Widerstandes gegen die
Ausführung des Stipendiengesetzes unterhalten , dessen Aus¬
führung , darauf dürfen Sie sich fest verlassen , keine geistliche
Opposition hindern wird . — Der Minister des Innern hat
unterm 7 . d . ein Rundschreiben an die Provinzialgouverneure
zur Ergreifung von Vorsichtsmaßregeln gegen die Cholera
erlassen . — Der Preis für einfache Telegramme inner¬
halb der belgischen Grenze ist kürzlich auf je 50 Centimes her¬
abgesetzt worden .

Donaufürsterrthümer .

zunehmen , daß insbesondere die österreichischen Abgeordneten , das Un¬

gesetzliche dieses StrebenS fühlend , sich deßhalb sowohl von der Ver¬

sammlung selbst, als von der Theilnahme an der Thätigkeit des Aus¬

schusses fern gehalten haben .
Waren es nun die deutschen Großmächte Deutschland schuldig , dem

Treiben de « Abgeordnetentages und seines Organs in Frankfurt ent¬

gegenzutreten , so mußten Oesterreich und Preußen , sich selbst und ihren
Völkern gegenüber , zu diesem Schritt sich um so mehr aufgefordert
fühlen , als der Frankfurter Abgeordnetentag sich eben in jüngster Zeit
zu ehrenrührigen und strafbaren Aeußerungen gerade jenen beiden
Souveränen gegenüber Hinreißen ließ , deren Truppen die Garnison
der Bundeshauptstadt bilden . Von diesem Gesichtspunkt geleitet , hat
sich nun Oesterreich darauf beschränkt , Angesichts der bekannten Tätig¬
keit des Abgeordnetentages gleichzeitig und im Einvernehmen mit
Preußen eine ernste Mahnung an den Senat der Freien Stadt Frank¬
furt zu richten , diesen politischen Umtrieben in seinem Bereich ein
Ende zu machen und hat gleichzeitig die Hoffnung ausgesprochen , daß
die Autorität des Senats hierzu genügen werde .

Es hat dieser Vorgang , ganz abgesehen von seiner inner » Nolh -

wendigkeit , an sich und in seiner Form durchaus nichts Ungewöhn¬
liches , und derlei Reklamationen sind bekanntlich gar oft vorgekom¬
men und unvermeidlich gewesen zwischen vollkommen unabhängigen
Staaten aus Anlaß von Vorfällen in dem einen Staat , die auf die

Ordnung und Ruhe in dem andern nachtheilig zurückwirken könnten .
Die Beschwerdefübrung , um die es sich handelt , war daher um so be¬

gründeter , als sie an eine Regierung gerichtet ist , welche zu Oester¬
reich durch das bestehende Bundesverhaliniß in so nahen Beziehungen
steht . Der Schritt der beiden deutschen Großmächte wird bei unbe¬
fangener und sachgemäßer Erwägung wohl kaum Jemand Andern , als
den deutschen Abgeordnetentag selbst befremden , dessen unbefugte Wirk¬
samkeit zu beseitigen er eben bestimmt ist.

Wir haben am Schluß nur noch zu bemerken , daß von einer Be¬
schwerdeführung der Stadt Frankfurt am Bund gegen die an den
Senat gerichtete Remonstration ( von welcher ein Wiener Morgenblatt
schon gestern Kenntniß haben wollte ) in hiesigen kompetenten Kreisen
nichts bekannt ist . An den Großmächten wird es übrigens gegebenen
Falls sein , ihre Reklamation an geeigneter Stelle weiter auszutragen .

Wien , 20 . Okt. ( A . Z .) Der Schritt des Grafen
Kinsky ist , wider alles Vermuthen , isolirt geblieben . Die
HH . Herbst , Taschek und Winterstein , neben dem Grafen die
hervorragendsten parlamentarischen Mitglieder dieser Kom¬
mission , sind dem Beispiel des Grafen nicht gefolgt , und so ist
denn auch der Demonstration der Kontrolkommisston die
Spitze abgebrochen . Wie ich übrigens höre , ist es vorzugs¬
weise dem kaiserlichen Handbillet znzuschreiben , daß die Kom¬
mission der Regierung im gegenwärtigen Moment keine wei¬
tern Verlegenheiten bereitet , und das Zustandekommen des
Anlehens nicht aufhalten werde . — lieber den Abschluß des
Anlehens selbst fehlen noch immer offizielle Nachrichten ,
und die Mittheilungcn eines hiesigen Blattes , die schon von
den Bedingungen wissen , unter welchen der Abschluß erfolgt
ist , scheinen denn doch noch verfrüht . So viel ist übrigens
sicher , daß Oesterreich diesmal größere Opfer wird bringen
müssen , als es bisher noch gebracht , um ein Anlehen zu Stand
zu bringen ; allein da dem Grafen Larisch , wenn er die Bank
solvent macheil will , nur zwei Wege offen stehen , nämlich ein
Zwangsanlehen oder ein Anlehen im Ausland , so ist unter
den heutigen Verhältnissen kein Opfer zu groß , um dieses Ziel
zu erreichen . Dieser Anschauung sind auch die ersten Finanz -
notabilitäten Wiens , die dem Grafen Larisch wiederholt ver¬
sicherten , daß es auf dem Geldmarkt einen viel nachtheiligern
Eindruck Hervorbringen werde , wenn es heiße , daß Oesterreich
kein Anlehen zu Stande gebracht , als wenn man höre , daß die
großen Geldmächte sich diesmal , wie immer , ihre Dienste gut
bezahlen ließen .

Wien , 21 . Okt. Der „Frkf. Postztg . " wird telegraphirt :
„ Das Armeekommando in Italien ist aufgelöst . Feld¬
zeugmeister v. Ben edek ist zum Feldmarschall , der frühere
Gesandte am großh . hessischen Hof in Darmstadt , Graf
v . Lützow , zum Geh . Rath ernannt worden . "

Wie «, 22 . Okt . (A . Z .) Die von einigen Blättern be¬
hauptete Ernennung des Bischofs Stroß mayer zum Hof -
kanzleo von Kroatien ist , sicherm Vernehmen nach , unbegrün¬
det ; eben so wenig bestätigt sich die Zeitungsnachricht von einer
Auflösung des Armeekommando ' s in Verona und
von der damit in Zusammenhang gebrachten Versetzung des
Feldzeugmeisters v . Ben edek in Disponibilität , unter Er¬
nennung zum Feldmarschall .

Italien .
* Florenz , 20 . Okt . General v . Lamarmora hat den

italienischen Gesandten in London , Grasen d' Äzeglio , damit
beauftragt , der englischen Regierüng das lebhafte Bedauern
auszusprechen , welches der König , die Regierung und Italien
über den Tod Lord Palmer st on ' s empfunden haben .

Florenz , 21 . Okt. Briefe aus Rom sagen unter Anderm,
Hr . v . Merode werde um Entlassung von seinem Minister -
Posten einkommen .

Florenz , 23 . Okt. (W. T .-B .) Der König empfing
gestern den Gesandten von Mexiko . In seiner Anrede an
den König betonte dieser die große Zuneigung des Kaisers
für den König und fügte -bei , der Kaiser wünsche die Bande
der Freundschaft zwischen beiden jungen Monarchien mehr
und mehr zu befestigen . Der König antwortete : Er habe
die besten Wünsche für das Glück des Kaisers und die kaiser¬
liche Familie ; er sei stets bereit , die guten Beziehungen
zwischen Italien und Mexiko möglichst zu befestigen ; hierauf
empfing der König den Vertreter Badens .

* Modena , 20 . Okt . Der Gerichtshof von Modena hat
die vom ehemaligen Herzog , im Prozeß der Zurückforderung
des Titels eines Marquis v. Este , welchen derFürst v . Crouy -
Chanel gegen ihn geführt hat , vorgebrachten dilatorischen
Mittel zurückgewiesen . Der Gerichtshof wird ehestens sein
Urtheil über den Grund der Frage fällen .

* Briefe aus Rom vom 18 . melden , daß Msgr . v . Merode
seine Abreise nach Belgien aufgeschoben hatte . General Polhas
war davon benachrichtigt worden , daß das 19 . ( und nicht

das 59 .) Linienregiment in der ersten Hälfte Novembers mit
zwei Schwadronen Kavallerie und zwei Batterien Artillerie
nach Frankreich zurückkehren werde . Das 59 . wird sodann
von der neapolit . Grenze nach Rom gehen . Es wird ver¬
sichert , die königliche Familie von Neapel habe beschlossen ,
das Asyl , welches ihr vom Kaiser Maximilian auf der Insel
Lacroma , bei Ragusa , angeboten ist, anzunehmen .

* Rom , 21 . Okt . Msgr . Pila , Minister des Innern ,
ist zum Auditeur an der apostol . Kammer ernannt worden .
Msgr . De willen ist zum Minister des Innern ernannt
worden . Msgr . Matteucci ist seines Amtes als General¬
direktor der Polizei enthoben und durch Msgr . Rondi ersetzt
worden . Es sind zu apostol . Delegirten ernannt worden : In
Civita -Vecchia Msgr . Scapitta ; in Frostnone Msgr . Pericoli ;
in Viterbo Msgr . Sautucci . Msgr . Giordani ist zum
Rota - Auditeur ernannt worden .

* Neapel , 21 . Okt . Bei Gelegenheit des Jahrestages
der Volksabstimmung , welche Neapel mit dem König¬
reich Italien vereinigte , ist die Stadt beflaggt und illuminirt
worden .

Frankreich .
ZParis , 21 . Okt . Der Kaiser kam gestern Nachmittag

in das Spital Hotel Dien , um sich persönlich von der Pflege
der Cholerabefallenen zu überzeugen . Der Besuch des Kai¬
sers dauerte fast eine Stunde . Die Cholera ist , ohne große
Verhältnisse anzunehmen , fortwährend eher im Wachsen als
im Abnehmen . Gestern starben über 300 Personen an der
Seuche , mehr in der Stadt als in den Spitälern . Die Sterb¬
fälle seit dem 22 . Sept . werden auf 4000 angegeben . Eine
eigenthümliche Erscheinung ist , daß unter allen Professionen
die der Concierges (Hausmeister ) am stärksten heimgesucht
ist . Im Hallen - ( Markt -) Viertel sind unter 210 Gestorbenen
43 Concierges . Es ist dies wahrscheinlich der Feuchtigkeit
und dem Luftmangel der meisten Portierslogen zuzuschreiben .
— Der Rücktritt oder , wie einige Korrespondenten sagen , die
Entsetzung des päpstlichen Waffenministers scheint gewiß , ob¬
gleich die offiziösen Blätter sich den Anschein geben , nicht daran
zu glauben . Wie es scheint , hat eine gewisse Unordnung in
den Rechnungen , eine Prälatenintrigue , und die französische
Diplomatie als dritte im Bunde , das Verbleiben des Hrn .
v . Merode unmöglich gemacht . Wäre er nicht krank , würde
er wahrscheinlich bereits in der belgischen Heimath sein .

Die Arrangements für die allmälige Räumung der päpst¬
lichen Staaten sind getroffen . Die Sladt und Delegation
Viterbo werden nächster Woche der päpstlichen Armee über¬
geben . Die Dampffregatte „ Labrador " und „ Gomer " wer¬
den am 25 . nach Civita - Vecchia abgehen , wo der Dampfaviso
„ Eclaireur "

sich bereits befindet . Die ersten französischen
Abtheilungen setzen sich am 4 . Nov . in Bewegung ; die Ein¬
schiffung wird sofort beginnen . — Fürst Metternich wird ,
nach dem „ Mein , diplom ." , erst am 27 . Okt . nach Wien kom¬
men und schwerlich vor dem 10 . Nov . seinen Posten in Paris
wieder einnehmen . — Heute läßt sich die „ France " über die
Schritte Oesterreichs und Preußens in Frankfurt vernehmen .
Sie faßt den Grundgedanken ihrer Erörterung also zu¬
sammen :

Was bei dieser Gelegenheit besonders dazu geeignet ist , zu befrem¬
den , das ist die Haltung des österreichischen Kabinets . Preu¬
ßen ist , bis auf einen gewissen Punkt , in seiner Rolle ; man regiert
dort in autokratischer Weise ohne Rücksicht auf die öffentliche Meinung
und die Vertreter des Landes ; überdies noch ist es die. preußische Po¬
litik , die direkt angegriffen wird , und die , ihre Wunde fühlend , da¬

durch gereizt wird und sich ihrer Gegner entledigen möchte . Aber
was thul denn nun wieder Oesterreich im Schlepptau der ausschließ¬
lich preußischen Interessen ? Der Minister Belcrcdi war mit der Hoff¬
nung begrüßt worden , daß er einen liberalen und vernünftig fort¬
schrittlichen Geist in die Regierung bringen werde , und nun sieht man ,
daß das neue Wiener Kabinet , um dem persönlichen Hasse Preußens
sich dienstbar zu erweisen , in Deutschland seinem politischen Programm
ein Dementi gibt und unvorsichtiger Weise seine Popularität schwächt.
Es steht zu befürchten , caß diese Lage der Untergeordnetheit gleichzei¬
tig dem Einfluß Oesterreichs im Schoß des Bundes , wie in den

Rathschiägen Europa '« und in der Lösung der inneren Schwierigkei¬
ten Eintrag thue ; denn wenn eine Macht , die das Recht hat , zu
leite » , in den Zustand eines Satelliten übergeht , so ist sie in Verfall
gerathen .

* Parts , 22 . Okt . Der „ Moniteur " bringt folgenden
Bericht über den Besuch , den der Kaiser am Freitag dem
Hotel Dien machte :

Der Kaiser in Begleitung seines Adjutanten , des Generals Reille ,
machte am Freitag ganz unangemeldet dem Hotel Dieu einen Besuch .
Während einer Stunde besichtigte Se Maj . alle Säle , und sprach mit
allen an der Cholera darniederliegenden Kranken . Der Kaiser nahm
zu seiner Freude wahr , daß eine große Anzahl derselben sich bereits
in der Besserung befanden , daß viele Betten leer standen , und daß die
Epidenrie aushört , Fortschritte zu machen . Sämmtliche Kranke waren
tief ergriffen von diesem Zeichen der Theilnahme des Herrschers , der ,
ehe er fortging , den barmherzigen Schwestern , den Aerzten und den
Krankenwärtern seine Befriedigung aussprach für die aufopfernde
Pflege , welche sie den von der Krankheit heimgesuchtcn Personen an¬
gedeihen lassen . Als der Kaiser fortging , war der Platz Notre Dame
von einer dichten Menschenmasse erfüllt , welche durch ihre Akklamatio¬
nen Sr . Majestät für die beständige Sorgfalt danken wollte , welche er
für alle Leidenden hegt .

Wie der „ Constitutionnel " meldet , haben der Kaiser und
die Kaiserin durch den französischen Geschäftsträger in London
ihre Beileidsbezeigungen Lady Palmer st on überbringen
lassen . Dasselbe Blatt bringt eine Mittheilung aus Florenz ,
worin die Vermuthung ausgesprochen wird , daß die Demis¬
sionen des Msgr . de Merode und des Msgr . Pila eine Wieder¬
aufnahme der unterbrochenen Unterhandlungen mit Italien
zur Folge haben könnten . Es ist darin auch die Rede von
der Entmuthigung des Hofes des Pallastes Farnese , der seine
Vorbereitungen zur Abreise nach Deutschland machen soll .

Spanien .
* Madrid , 20 . Okt . Der „ Pensamiento "

versichert , daß

Bukarest . Die „ Europe" meldet : Fürst K u s a beant¬
wortete die Note Fuad Pascha ' s mit einer Rechtfertigungs -
Denkschrift , welche den Großmächten mitgetheilt worden ist
und einen nicht gerade ungünstigen Eindruck gemacht hat .
Trotzdem ist Kusa 's Stellung gefährdet .

Bukarest , 13 . Okt. In voriger Woche erkrankte Fürst
Kusa , der bekanntlich im August seine Kur in Ems plötzlich
unterbrechen mußte , an einer Bronchitis ( Luftröhren -Entzün -
dung ) . Ein rechtzeitig angewandter Aderlaß beseitigte zwar
die Lebensgefahr , doch ist die Krankheit noch nicht gehoben .
Die Fürstin Helena wird nun nicht nach Nizza reisen , wo sie
den Winter zu verleben gedachte .

Großbritannien .
* London , 20 . Okt. Die ersten Huldigungen sind dem

Andenken Lord Palm er st on ' s in den gestrigen Tages¬
blättern dargebracht worden ; auch gedrängte , obgleich um¬
fangreiche Biographien haben die Hauptmomente seiner er -
eignißreichen Laufbahn dem Publikum in ' s Gedächtniß zurück¬
gerufen und sind über manche Episode Angesichts des noch
nicht begrabenen Tobten mit leisem Schritt hinweggehuscht ;
eine anstandsvolle Rücksicht , die gewiß Niemand mißbilligen
wird . Es werden natürlich vollere Rückblicke folgen und das
flüchtige Bild vervollständigen , und es ist vorauszusehen , daß
künftige Beurtheiler des bedeutendsten englischen Staats¬
mannes und Diplomaten sowohl ihr Lob wie ihren Tadel in
manchen Punkten ein wenig modifiziren werden . Für den
Augenblick drängt sich die Frage nach der nächsten Zukunft
der Regierung vor . Ueber dieses Problem bemerkt die
„ Times " :

Es wäre ein Jrrthum , anzunehmen , daß die Majorität des Parla¬
ments gänzlich Palmerstvn 's Werk gewesen sei, oder daß sein Tod dem
Ministerium die allgemeine Unterstützung des Parlaments rauben
werde . Die einzige Schwierigkeit der liberalen Partei wird darin be¬
stehen , unter Denjenigen , die ein Recht auf den erledigten Posten zu
haben glauben , ihre Wahl zu treffen . Dem Alter und der Stellung
nach ist Lord Russell der Erste . Er ist ein kräftiger , wenn nicht
immer behutsamer Sekretär des Auswärtigen , ein Staatsmann von
hohen Grundsätzen , und , Alles in Allen, , ein zuverlässiger Parteiführer .
Kurz , eS ist der Lord I . Russell , den wir Alle von Jugend auf kennen .
Er würde wahrscheinlich einem großen Theil der Partei , zumal den
Vollblutwhigs , ein annehmbarer Führer und im Land nicht unpopu¬
lär sein . Es würde aber kein Mangel an Achtung für Lord Russell
darin liegen , wenn die Ansprüche jüngerer Männer jetzt den Vorzug ^

erhielten . Wenn Jemand mit SO bis 60 Jahren nicht Weisheit ge¬
nug für einen solchen Posten hat , so wird er sie kaum mit 70 besitzen,
während der größere Reichthum an Erfahrungen , den das Alter mit
sich bringt , kaum ein Ersatz für die verlorene geistige und körperliche
Frische ist. Lord Russell zählt jetzt 73 Sommer , er hat alle möglichen
Aemter bekleidet und die höchsten Ehren empfangen , welche die Krone
zu vergeben hat , so daß sein Ehrgeiz füglich befriedigt sein kann .
Lord Clarendon , den wir als zweiten Kandidaten ansehcn dür¬
fen , ist einige Jahre jünger als Earl Russell ; allein , obgleich ein er¬
fahrener und fähiger Diplomat , ist er durch seine Lausbahn wohl mehr
mit den Manieren und Anschauungen des Auslandes als seiner Lands¬
leute vertraut geworden und hat wenigstens keinen Beweis geliefert ,
daß er jene Sympathie mit englischen Ideen und Gewohnheiten be¬
sitzt , welche Lord Palmerston in so hohem Grad entwickelte und ohne
die kein Minister in England populär werden kann . Obgleich er sei¬
nen Platz gewiß in achtungswerther Weise ausfüllen würde , können
wir doch nicht umhin zu glauben , daß es ein Vortheil für da «
Land wäre , wenn der Nachfolger aus der nächsten alten Genera¬
tion unserer Politiker gewählt würde . Die Namen Lord Gran -
ville und Hr . Gladstone werden dem Leser sogleich in den Sinn
kommen . Der Erstere wäre unter seinen Genossen beliebt und würde
das parlamentarische Geschäft mit Takt und Kenntniß leiten . Er wäre
ein Premier , dem man die Verwaltung getrost anvertrauen kann . Aber
e« ist nicht zu läugnen , daß das Land mit Erwartungen , wenn nicht
mit Vertrauen , auf Hrn . Gladstone blickt. Wenige find wohl bereit ,
ihm blindlings zu folgen ; Vielen würden darüber sehr ernste Zweifel



aussteigen ; aber die Meisten werden zugeben , daß man ihm eine Chance

schuldig ist . Sein umfassender Geist , sein politisches und volkSwirth -

schafllicheS Wissen und seine Beredsamkeit machen ihn zum ersten
Mann der liberalen Partei , und er hat ein Recht darauf , zum höchsten
Staatsposten emporzusteigen . Er zählt 56 Jahre und hat die schönste

Zeit seines Leben» und seine beste Kraft dem Staatsdienst gewidmet .
Man könnte nicht von ihm erwarten , daß er unter Lord Granville
dienen solle ; und obwohl er dies füglich unter Lord Russell oder Lord
Clarendon thun dürfte , so würde doch die Erwählung des Einen oder
Andern der letztgenannten Staatsmänner ein gewisses Mißtrauen in

Gladstone 'S Fähigkeit für den höchsten Posten ausdrücken . Wir sind
weit entfernt , läugnen zu wollen , daß er guten Grund zu solchem
Mißtrauen gegeben haben mag , und wir haben uns oft versucht ge¬
fühlt , zu wünschen , daß er einen Theil seiner Beredsamkeit gegen
Eigenschaften einer mehr soliden , obgleich weniger glänzenden Art ver¬
tauschen könnte ; aber wie er einmal ist , kann man ihm unmöglich
den ersten Rang unter den Männern seines Alters absprechen ; und
am Ende muß da» Land doch seinen Führer unter den Männern der

jetzigen und nicht eines erlöschenden Geschlechts suchen .
Es ist Lord Palmerston ' s Wunsch gewesen , daß sein

Begräbniß ohne alles Gepränge statifinden möge . Auf dem
Kirchhof von Romsey , in der Nähe seines Landguts Broad -
lands in Hampshire , hat er sich ein neues Grabgewölbe kon -
struiren lassen , welches nun seine Gebeine aufnehmen wird .
Im Anfang der folgenden Woche , am Dienstag oder am ^
Mittwoch , soll die Leiche beigesetzt werden , so still und einfach
wie möglich . Doch werden sich voraussichtlich eine großejAnzahl
von Freunden und politischen Anhängern des verstorbenen
Staatsmannes , sowie alle in England anwesenden Mitglieder
des Kabinets zu der Trauerfeierlichkeit einfinden . Aus allen
Theilen des Landes treffen schon Berichte ein über die Teil¬
nahme und die Trauerbezeigungen , welche die Nachricht von
dem Tod des allgemein beliebten Premierministers hervorgeru¬
fen hat . Wie gewöhnlich war der Gemeinderath der City die
erste Körperschaft , welche ihrem Gefühl bei dem Verlust , wel¬
chen die Nation erlitten , formalen Ausdruck in einer Reso¬
lution gab und zugleich der Wittwe des Verstorbenen ihr
Beileid auszusprechen beschloß . Dem gegebenen Beispiel
folgten mehrere hauptstädtische Bezirke , und in manchen
großem Städten , Liverpool , Manchester u . a ., sind die Ge -
meinderäthe einberufen worden , um ähnliche Beschlüsse zu
fassen .

" London , 21 . Okt . Alle Staatsdokumente , die sich in
Brocket Hall und Cambridge House ( den Privatwohnungen
Lord Palmerston ' s ) befanden , sind gestern nach der Amts¬
wohnung des Premiers in Downing -street geschafft worden .
Earl Russell , der in einem eigenhändigen Schreiben von
der Königin gestern Morgen ersucht worden war , ein Kabinet
zu bilden , hat am Abend an alle seine Kollegen Einladungen
zu einem Ministerrath auf nächsten Donnerstag Nachmittag
erlassen . Lord Clarendon und Sir C . Wood hatten gestern
schon Besprechungen mit Earl Russell . Hr . M . Gibson und .
Earl de Grey sind gestern von ihren Landsitzen in London
angekommen . Der Herzog v . Somerset , der Lord -Kanzler
und der Schatzkanzler ( Hr . Gladstone ) werden heute Abend
in der Hauptstadt erwartet .

Earl Granville wird auf heute Abend vom Kontinent
zurückerwartct . Wie der „ Globe " bemerkt , wird die Königin
am nächsten Samstag ( heut in 8 Tagen ) in Windsor ein -
treffen , und dann wird hoffentlich die Bildung des Kabinets
schon keine Schwierigkeiten mehr haben .

Amerika .
* Neu - Bork , 12 . Okt . Abends . ( Per „ Cuba " .) Die

Freilassung des vormaligen Vizepräsidenten des «südbundes ,
Stephens aus Georgien , des Finanzministers Tren -
holm aus Südkarolina , des Generalpvstmeisters R eagan
aus Texas , des Richters Campbell aus Alabama , und
des Gouverneurs Clark aus Mississippi hatPräsident John¬
son unter der Bedingung angeordnet , daß sie ihr Ehrenwort
geben , bis auf weitern Befehl Jeder in feinem Staate zu
verbleiben und sich auf etwa gegen sie zu erhebende Anklage
sofort der ihnen bezeichneten Behörde zu stelle » . Die Depu¬
tation aus Südkarolina , welche von der Konvention dieses
Staates abgesandt worden war , um die Amnestirung und
Freilassung Jefferson Davis ' zu erwirken , ist in Washington
angekommen . — Ein Gesuch , die Generale Lee und Johnston ,
sowie mehrere andere hervorragende Südländer zu dem Wirtz -
schen Prozesse als Zeugen heranzuziehen , ist von dcmKron -
anwalt abschlägig beschieden worden , weil die Genannten als
Mitverschwörer in dem verrätherischen Beginnen , welches die
Leiden der nordstaatlichen Kriegsgefangenen herbeigesührt
habe , anzusehen seien . Der Prozeß wird der Regierung wohl
nicht weniger als 100,000 Doll , kosten . — Der Kommissär
des Bureau ' s zum Schutze der befreiten Neger in Missis¬
sippi hat dem provisorischen Gouverneur Sharkey die Er¬
öffnung gemacht , daß er alle unter seine Kognition fallende
Rechtsstreitigkeiten den bürgerlichen Gerichten überweisen
wolle , wenn den Negern dort das Recht , Zeugniß abzulegen ,
gewährleistet werde . Diesen Vorschlag hat der Gouverneur
angenommen und die richterlichen Beamten des Staats ange¬
wiesen , nach der gestellten Bedingung zu handeln , bis die Ge¬
setzgeb. Versammlung über die Zulassung oder Ausschließung
des Negerzeugnisses die endgiltige Entscheidung gegeben haben
werde . — Eine ähnliche vorläufige Anordnung hat die Kon¬
vention von Alabama getroffen ; eine frühere Angabe , daß
sie den Negern bis zur Entscheidung der Legislatur das Zeu¬
genrecht verweigert habe , war unrichtig .

An ein nach Washington zurückgekehrtes Regiment von
Negern hat Präsident Johnson eine Anrede gerichtet , worin
er ihnen erklärte , daß sie unter Freiheit die Freiheit , zu arbei¬
ten und die Früchte ihrer Arbeit zu genießen , verstehen müßten
und daß sie, nun sie zu den Beschäftigungen des Friedens zu¬
rückkehrten , ihre Fähigkeit , diese Freiheit zu schätzen und zu
benützen , erweisen sollten . Er fügte hinzu , daß jetzt das Pro¬
blem zu lösen sei, ob vier Millionen ihrer Race , im Kampfe
mit all den Vorurtheilen der Weißen gegen sie, sich harmonisch
und gleichartig in das soziale System des Landes hineinlcben
würden , oder ob es nothwendig werden sollte , sie als ein ver¬

schiedenes und abgesondertes Volk auszuscheiden . Hoffentlich
würden sie durch Beherrschung ihrer Leidenschaften und durch
Hebung und verständige Anwendung ihrer geistigen und ihrer
körperlichen Kräfte sich der erstem Möglichkeit würdig erwei¬
sen . Vor kurzem drückte sich Brownlow , der Gouverneur
von Tennessee , in ähnlicher Weise aus und sprach von einer
eventuellen Verweisung der Neger nach Centralamerika , wor¬
auf Horace Greley die Bitte an ihn richtete , gütigst das Ver¬
brechen anzugeben , welches die Schwarzen in Tennessee be¬
gangen hätten , daß sie in die Verbannung geschickt werden
sollten .

Die Republikaner haben bei den Staatswahlen in Penn -
sylvanien , Ohio , Indiana und Iowa den Sieg davon¬
getragen . — Drei Unionsdampfer sind nach derHavannah
beordert worden , um dort von den spanischen Behörden das
frühere südstaatliche Widderschiff „ Stonewall " in Empfang
zu nehmen . — Das Schiff „ Emma " aus Neu -Orleans ist
von seiner Bemannung auf hoher See verlassen worden ; an
Bord hatte es eine Ladung Baumwolle zum Werthe von einer
viertel Million Dollars .

" Neu -Bork . Aufgeklärt ist die Geschichte von der zur
Würde eines Ultimatums erhobenen Depesche Seward ' s
an die französische Regierung noch nicht , und über den Ursprung
derselben lassen sich daher noch verschiedentliche Hypothesen auf -
stellen , wenn man auch die freilich nicht unanfechtbare Existenz
einer neuerdings von Washington nach Paris abgegangenen
Depesche zugeben mag . Das erfolgte Dementi der Washing¬
toner Regierung besagt nur , daß kein mit ihrer neutralen
Haltung zu dem mexikanischen Kriege unvereinbarer Schritt
geschehen sei ; eine Depesche , welche in gemäßigtem Ton Vor¬
stellungen macht und auf die Richtung der öffentlichen Mei¬
nung , wie sie im Kongreß vertreten sein werde , hindeutet ,
könnte demnach immerhin übersandt worden sein . Weniger
sollte man aus der einem Widerrufe seiner früheren An¬
gabe gleichkommenden Erklärung des Neu -Aorker Korrespon -
dentender „ Times "

auf den wirklichen Abgang irgend einer De¬
pesche schließen . Denn er erklärt am 7 . Okt . : „ Was die kürzlich
von Hrn . Seward abgesandte Depesche bezüglich Frankreichs
und Mexiko ' s betrifft , so versichert man mir ( l sw sssuroä ) ,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten den ernstli¬
chen Wunsch hegt , mit Frankreich und der ganzen Welt
im Frieden zu bleiben , daß man jedoch fürchtet , der
Kongreß werde extreme Maßregeln verlangen , wenn fer¬
nere Truppensendungen nach Mexiko stattfinden sollten . "

Es ist zu bemerken , daß der Korrespondent nicht ausdrückt ,
daß jener Wunsch der Regierung und die Aeußerung betreffs
der Haltung des Kongresses in der Depesche -niedergelegt
worden sei ; er spricht nur in allgemeinen Ausdrücken davon ,
daß die Regierung jenen Wunsch und jene Befürchtungen hege .
Der Einleitungssatz : „ was die kürzlich abgesandte Depesche rc .
betrifft,

"
dürfte wohl nichts weiter sein , als eine bloS hindeu¬

tende , nicht als Referat einer Thatsache aufzufaffende Verwei¬
sung auf seine Nachricht vom 4 . Okt . Und merkwürdig bleibt
jedenfalls , daß in amerikanischen Blättern , wie es scheint , keine
Notiz von irgend einer Depesche zu finden ist . Das Dementi
der Regierung könnte auch aus Anlaß der dem General Grant
in den Mund gelegten Aeußerungen erfolgt sein . Diesem letz¬
ter » wird durch ein in den Neu - Uorker Zeitungen veröffent¬
lichtes Schreiben des Richters Eaton , mit welchem der General
die bezügliche Unterhaltung hatte , gleichfalls der Stachel weg¬
genommen . Hr . Eaton erklärt zwar nicht , daß Grant überhaupt
keine kriegerischen Ansichten in Bezug auf Mexiko geäußert habe ;
vielmehr dürfte die allgemeine Bemerkung , daß zufällige Ge¬
spräche leicht Mißdeutungen unterworfen seien , ein Zugeständ -
niß dessen erhalten ; doch fügt er hinzu , der General habe in
keiner Weise durchblicken lassen , daß die Regierung sich in die
mexikanischen Angelegenheiten zu mischen beabsichtige . Sei
Dem , wie es wolle , existire eine Depesche oder nicht , und
mag die in der „ Patrie " angedeutete Existenz einer in sehr
reservirtem Ton gehaltenen Depesche einen offiziellen Ur¬
sprung haben oder nur aus den Allen zugänglichen Zeitungs¬
nachrichten berechnet worden sein — so viel steht fest , daß von
einer die Beziehungen der beiden Regierungen gefährdenden
Note oder Maßregel irgend einer Art nicht die Rede sein
kann . — General Grant befindet sich seit dem 6 . d . in Wa¬
shington und hat bei dem Präsidenten und dem Kriegsminister
geschäftliche Audienzen gehabt .

Baden .
Karlsruhe , 23 . Okt . In Bestätigung der Nachricht auswärtiger

Blätter können wir mittheilen , daß die Konferenz des deutsch - öster¬
reichischen Postvereins am 13 . November hier ihren Anfang
nehmen wird .

8* Pforzheim , 20 . Okt . Im Lauf dieser Woche nahm Hr .
Oberkirchenrath v . Langsdorfs Kirchenvisitativnen in unserer Stadt ,
und Religionsprüfungen in den verschiedenen Schulanstalten vor .
Während dessen Anwesenheit fand auch eine Kirche ngemeinde -
Versammlung statt . Dabei kam die Nothwendigkeit de« Neu¬
baues einer Hauptkirche , die Sonntagsfeier , sowie die Verpflichtung zum
Besuch der Kinderlehre zur Sprache . Es wurde ein zweijähriger statt
bisherigen einjährigen Besuchen beantragt , eine Beschlußfassung aber
vertagt . Einen weiteren Gegenstand aber bildete der Beschluß der
diesjährigen Diözesansynode bezüglich der Schenkel 'schen Angelegenheit .
Nachdem ein schärferer Antrag abgelehnt worden war , beschloß man in
milderer Form „ das Bedauern über dm Beschluß der Diözesansynode ,
und den Dank für die hiesigen , von dem Kirchengemeinderath gewähl¬
ten Synodalmitglieder auszusprechen " .

Bermischte Nachrichten.
— Darmstadt , 20 . Okt . ( Fr . I .) Gegm den des Raubmords

angeklagten Peter Schroth von Sickenhofen haben die Geschwornen
heute Abend , nach dreitägigen Verhandlungen , das Schuldig aus¬
gesprochen , und ist derselbe von dem APsenhof sofort zum Tod ver -
urtheilt worden .

— Koblenz , 18 . Okt . Es gibt dieses Jahr an der Mosel so
viel Wein , daß nach der Schätzung eines zuverlässigen Gewährs¬
mannes an 2000 Stück Fuderfäfser fehlen und daß ein solches Fuder¬
faß gegenwärtig mit 18 bis 20 Thlrn . bezahlt wird .

— Werdau , 20 . Okt . , Nachmittag « . ( W . T . -B . ) Die Cholera
nimmt keineswegs ab . Bis gestern Abend waren 131 Erkrankung - »
fälle vorgekommen , worunter 42 mit tödtlichem Ausgang ( bei 10,500
Einwohnern ) . Die Gegenmaßregeln dauern fort . Die Nachrichten
über das Auftreten der Seuche in Chemnitz erwiesen sich bisher als
unbegründet .

— Berlin , 21 . Okt . (Köln . Ztg .) Mit den Fortschritten de-
Kriegswesens überhaupt und besonders mit der so überaus erhöhten
Leistungsfähigkeit der Artilleriewaffen hat sich fast überall die Ueber -
zeugung Bahn gebrochen , daß es an der Zeit ist , Festungswerke
von zweifelhaftem Werth und von untergeordneter Bedeutung
ganz aufzugeben . Die angeordnete Schleifung einiger Festungen nie¬
der » Rangs zeugt dafür , daß diese Erkenntniß auch in unserer Mili¬
tärverwaltung zur Geltung gekommen ist. In ähnlicher Weise hat
das Kriegsministerium neuerdings beschlossen , von weitern Verwen¬
dungen für alte Festungsreste Abstand zu nehmen , welche bisher noch
immer für eine etwaige Kriegsbenützung unterhalten wurden , obwohl
sie schon seit längerer Zeit militärischen Zwecken nicht mehr gedient
hatten . Es gehören dahin die Stadtmauern von Kulm , Landsberg
a . d. W . und Luckau, sowie die Schlösser von Ragnit , Labiau , Heils -
bcrg , Pr . Holland , Lyck, Neidenburg , Gollub , Senstenberg , Heldrun -
gen , Corvey , Sparenberg , Siegen , Bilstein , Neuhaus und Altena . Die
Unterhaltungskosten für diese Ueberbleibsel ehemaliger Fortistkationen
waren freilich keineswegs beträchtlich , aber man hat sich überzeugt , daß
die mögliche Nutzbarkeit derartiger Befestigungen nicht im Gleichgewicht
steht zu den Beschränkungen , welche aus deren Erhaltung für die Ge¬
meinden und Privatpersonen erwachsen . Deßhalb ist durch königl .
Kabinetsordre das Kriegsministerium ermächtigt worden , ans eine
Unterhaltung der oben genannten Befcstigungsreste für militärische
Zwecke fortan zu verzichten . Diejenigen Behörden , Gemeinden oder
Privatleute , welche derartige Anlagen für eigene Zwecke benützen , ha¬
ben für deren Unterhaltung nach eigenem Ermessen ohne weitere Be¬
schränkung Sorge zu tragen .

— Der österreichische Rittmeister Graf Karl Wolkenstein - Trost -
burg ist am 17 . d . , Mittags , in den zur fürstlich Rohan ' schen Herr¬
schaft Repin bei Melnik gehörigen Waldungen auf einer Rehjagd ver¬
unglückt . Der Graf durchstreifte mit der Büchse am Arm ein Gebüsch .
Durch das Zurückprallen eines Astes kehrte sich der Lauf der Flinte
gegen ihn , der Schuß ging los , und die ganze Ladung drang ihm in
die linke Seite des Beckens . Er wurde zwar sofort auf das Schloß
des Prinzen Arthur Rohan nach Repin gebracht , allein ungeachtet aller
ärztlichen Rettungsversuche gab er bereit » um 5 Uhr Nachmittag -
feinen Geist auf . Der Graf stand erst im Alter von 31 Jahren .

— Gotthardbahn . Die Aktionäre der Nordostbahn haben am
19 . d . mit 2091 gegen 85 Stimmen die Subsidie von 3 ' / , Milt . Fr .
an die Gvtthardbahn votirt .

* London , 26 . Okt . Es tauchen jetzt von allen Seiten Notizen
aus dem Leben Lord Palmerston '« aus , welche theil - zufällige , theils
charakteristische Züge oder Begebenheiten mittheilcn . Eine Nachricht ,
welche von dem Todtenbett Cobden 'S zu ihm gelangte , erfreute ihn
sehr . Der große Freihändler unterhielt sich kurz vor seinem Tode mit
seinem Arzt und Ihat mit sanftem Ton die Aeußerung : „Ja , Palmer¬
ston war ein sehr edelmüthiger Feind l " Diese Worte wurden dem
Premier gemeldet und mit tiefer Genugthuung von ihm ausgenom¬
men . — Als an dem Tag vor seinem Tode Phantasien eintratm ,
sagte Lord Palmerston mit deutlicher Stimme — und dies warm
wohl die letzten vernehmlichen Worte , welche man von ihm gehört
Hai — : „ Den Vertrag mit Belgien I Ja , lest mir diese sechste Klausel
noch einmal vor I " — Der Premier war zur Zeit seines Ableben « da -
Slteste Mitglied des Hauses der Gemeinen , der „Vater des Hauses "

genannt ; seit 1807 hatte er in dem Pallast von St . Stephens seinen
Sitz gehabt , mit einziger Unterbrechung dreier Wintermonate von 1834
auf 1835 . — In den ersten 20 Jahren , die er im Amt war , erhob
er sich kaum ein Dutzend Mal , um über andere Sachen als die seines
Departements zu sprechen ; und außer der Rede , in welcher er die
Wegschleppung der dänischen Flotte vertheidigte , hat er sich während
jener Zeit nie aus Fragen der auswärtigen Politik eingelassen , waS
man doch gerade von einem Kriegsminister erwartet hätte . — Als
Minister des Auswärtigen entwickelte Lord Palmerston eine ungemeine
Thätigkeit ; neben den Anstrengungen der Debatte und den immer
wiederkehrenden Nachtwachen im Haus der Gemeinen hatte er ungeheure
Amlsgeschäfte auf seinen Schultern getragen . Seine Depeschen , alle in
jener klaren , kühnen Hand geschrieben , welche er dem Ministerium
des Auswärtigen einimpfen wollte , find nicht zu zählen . Seine Denk¬
schriften über Angelegenheiten aller Art in den lohten 50 Jahren wür¬
den viele Bände füllen ; eine Auswahl derselben wird ohne Zweifel
zum Druck gelangen . Ueberdies war er im Privatleben stets bereit ,
an und für seine Freunde zu schreiben , und er schrieb meist in gutem
Stil . — Seine körperliche Gesundheit ließ in der Regel wenig zu
wünschen übrig , und eine der Ursachen war , daß er sich immer , mochte
er den Staatsgeschäften früh oder spät entschlüpfen , 7V , Stunden un¬
gestörten Schlafs gestattete . Wenn er auch erst Morgens um 4 Uhr
nach Hause kommen konnte , so befahl er seinem Diener , ihn nicht vor
Mittag zu wecken.

Karlsruher Witteruugsbeobachtungen .

21 . Okt . Larome-
ter

Ther¬
mo¬

meter.
Wind . Himmel . Witterung.

Morgens7Ahr 27 " 9,23 -t- s,o S .W. stark bew. Sonnenbl ., kühl
Mittags 2 , , SM "

! 115 , mild
Nachts 9 „ . 8,52 '" -i- 70 - schw. , hnter,frisch

22 . Okt.
MorgrnsTUHr 27 " 6,63 " 4 - 6.0 S .W . ganz bew. trüb, leichte Regen
Mittags 2 . . 6.30 '" -t- 10,0 « » , Regen
Nacht « 9 „ . 6,25 "' -t- S,5 » » „ R-gentrPfn .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

GroHherzogliches Hoftheater .
Dienstag 24 . Okt . 4 . Quartal . 116 . Abonnementsvor¬

stellung . So machen
' « Alle ; komische Oper in 2 Akten ,von Mozart .

Theater in Baden .
Mittwoch 25 . Okt . Um die Krone ; Lustspiel in 5 Akten ,

von G . zu Puttiitz .



.z.999 . Freiburg . Den 19. dS.' verschied der pensionirte Regierungs¬
revisor Springer nach längerem

^ schwerem Leiden.
Um stille Theilnahme bittet im Namen der

Hinterbliebenen ,
Freiburg , den 20. Oktober 1865 ,Emil Springer ,

Oberlieutenant.
Z .z .1000 . Nr . 9712 . Karlsruhe .

Erledigte Äktuarsstelle.
Die Stelle des I. Aktuars bei großh. Amtsgericht

Weinheim ist erledigt und soll bis zum 1b . k. MtS .
besetzt werden. Die Bewerber haben sich inner¬
halb 14 Tagen dahier zu melden.

Karlsruhe , den 20 . Oktober 186b.
Großh . Justizministerium .

S t a b e l.
v. Neubronn .

Z.z.996 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit höherer Ermächtigung ist auf der zwischen den

Stationen Heidelberg und St . Ilgen gelegenen Wart¬
station Nr . 37 bei Kirchheim eine Eisenbahnhaltstelle
mit Billetansgabebnrea « errichtet worden, welche mit
dem 1 . November d . Js . in Wirksamkeit treten wird .

Das Nähere Hierwegen wird der mit dem gleichen
Tage zur Einführung gelangende Wintersahrplan für
die großh. Eisenbahnen enthalten .

Karlsruhe , den 21. Oktober 1865 .
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Schneider .

Z .b.199. Nr . 10,626 . Baden . Die Stell - eines

Trinkhalle-Verwalters
dahier , mit einem ständigen Gehalte von b- bi« 608 st . ,
soll mit dem 1 . Dezember d. I . neu besetzt werden.

Die Bewerber um diese Stelle haben ihre Gesuche
binnen 14 Tagen unter Vorlage beglaubigter Zeug¬
nisse über ihren Leumund und ihre persönliche Ver¬
hältnisse bei Unterzeichneter Stelle cinzureichm , wo¬
selbst auch die weiteren Anstellungsbedingungen zu er¬
fahren sind.

Baden , den 17. Oktober 186b.
Großh . Bezirksamt , Badanstalten -Kommisston.

Neuer thatsächlicher Beweis
von der Vortrefflichkeit des Wal d-
schen Malaga-Gesundheits - und

Stärkungsweines .
An die Aschafsenburger Niederlage des Herrn

F . A . Wald , HauSvoigteipIatz 7 in Berlin ,
ging nachstehendes Schreiben ein :

Gemünden in Baie'rn , den 2b . Sepk. 186b.
Herrn TH . Engelhardtin Aschaffenbürg.

Hiermit ersuche ich Sie , mir noch 6 Flaschen
von dem Wald ' schen GesundhettS - Malaga -
Wein bald gesälligst zu senden . Zugleich kann
ich nicht unterlassen, Ihnen mitzutheilen , daß die
ersten 6 Flaschen bei meinem Kinde von sieben
Jahren , welches sehr mit schlechtem Magen und
ganz schlechter Verdauung zu kämpfen hatte,
außerordentlichen Erfolg gehabt
haben , so daß das Kind wieder
ganz munter und wohl ist und
den bestenAppetitentwickelt, ebenso
die Verdauung ganz normal von
Statten geht re.
Z .z .891. Himelsitetn , Königl . Expeditor.

Z . zL52 . Frankfurt «. M .

MeÜegeflieh.
Ein verheiratheter , kaufmännisch gebildeter Mann ,

im besten Alter , dessen Ansprüche bescheiden sind , sucht
eine Stelle als Aufseher oder dergl. in einer Fabrik
oder einem anderen größeren Geschäft. Anträge sixn .
0 . 0 . 351 . übermittelt die Expedit, v . Zeitungs -An¬
noncen von Haasenstri « ld Bögler in Frankfurt a . M.

Z.a .6 . Karlsruhe .

Häuserverkauf
Aus freier Hand verkaufe ich

1 HauS in der Bahnhosstraße mit Garten ,
1 HauS in der Stephanienstraße mit Stallung v

Garten ,
1 Haus in der Kriegsstraße mit Stallung u. Gart
1 Haus in der Sophienstraße mit Stallung u . Gart
1 HauS in der Sophienstraße ohne Garten .

Liebhaber dazu mögen sich in meinem Comptt
Karlsruhe , Langestraße Ibb , anmelden.

PH . DM. Meyer, großh . Hoflieferant.
Z .z.971 . Straßburg . Sogleich in Miethe zu

nehmen : großes KnffvehnuA , zwei große Säle ,
ein Salon nebst Wohnung und Dependenzien.

Das Mobiliar ist billig anzukaufen .
Näheres ertheilt aus fraNkirte Anfrage

vr . Schaüer in Straßburg .

Z .a .4. Nr . 2205. Mosbach .

Odemvald -Bahn.
Vergehungvon Hochhauarheite«.

Die mit hoher Verfügung nachträglich genehmigte
Erbauung eines BahnwarlshauseS in Osterburken,
veranschlagt zu . 3540 fl. 41 kr.,
soll im SoumisfionSweg an einen Uebernehmer verge¬
ben werden.

Die Angebote find in runder Summe oder nach Pro¬
zenten des Voranschlags zu stellen und längsten« bi«

Samstag den 28 . d. MtS . ,
AbendS6Uhr ,

versiegeltund portofrei bei UnterzeichneterStelle , unter
Vorlage der betreffenden Zeugnisse, einzureichen.

Pläne , Voranschlag und Bedingungen können so¬
wohl hier als auf dem Baubureau in AdelSheim ein¬
gesehen werden.

Mosbach, den 21 . Oktober 1865.
Großh . Eisenbahn Hochbau-Inspektion .

H e l b l i n g.

Z .z .998. Karlsruhe .

Weuniilvttsamuilmig -rr MschiuenbmgMschall Karlsnihe.
Wontag de» 20. November S. I . , Vormittags 10 Uhr , wird die ordentliche Generalversammlung

der Mafchineubaugesellschuft Karlsruhe in dem Fabrikgebäude staltfinden , wozu die Aktionäre mit dem ergeben¬
sten Bemerken eingeläden werden , daß die unter Ziffer 1 und 2 der Pos . 9 der Statuten bezeichnetm Gegen¬
stände für die Tagesordnung bestimmt siud.

Karlsruhe , dm 20.Oktober 1865, De » Bekwaltunäsrath .

Karlsruhe Die Rückkehr von
meinen persönlichen Einkäufen in
Paris erlaube ich mir hiermit em¬
pfehlen- anzuzeigeu

Z ° 3 Modehandlung ,
LlMgeÜraßc 50 , Eck der Adlerstraße.

Z .z.868 .
'

Verkauf einer Stärkefabrik .
Eine besteingerichtete, in größerm Maßstaste mit Maschinen neuester Art ausgerüstete

Kartoffel- und Weizenstärke-Fabrik
in Dinglingen im Breisgau wird , wegen veränderter Personalverhältnifse, unter sehr
günstigen Bedingungen - zum Verkauf auaebotew .!

Das Etablissement liegt an der Eisenbahn, im Zentrum eines großen industriellen Ver¬
kehrs , und ist durch den Produktenreichthum der Gegend für den Einkauf des Rohmaterials
sehr günstig gelegen.

Die bedeutende Wasserkraft und der Umfang der dazu gehörenden Grundstücke machen
solches zu jedem ander»» Fabrikbetrieb geeignet.

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieses Blattes._

HftrdweWenmg . Ludwigs-Saline Dürrheim.
_ Nächsten Donnerstag den 2äl d. ,
Vormittag « ! 10 Uhr, werden im Ka lerneich ose zu
GotteSaue 4 ausrangirt « Dienstpferde, gegen Baar -
zahlung Lfsentlich versteigert.

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1865.
Verrechnung des großh. Feld-ArtillerieregimentS.

G - Koch ,
_ Regimentsquartiermeister ._

Z .b .225. Sinsheim .

Ankündigung.
Montag den 6. Novbr . l. I . ,

Vormittags 10 Uhr , auf dem Ralhhause zu Waldan¬
gelloch in Folge richterlicher Verfügung werben die Lie¬
genschaften de» Siebmachers Konrad Waibel von
Waldangelloch, bestehend in

der Hälfte eines einstöckigen Wohn¬
hauses, Scheuer und Stallung , nebst ca .
442/i„ Ruthen HauS -, Hof- und Gar -
tenptatz, geschätzt zu . . 450 fl.

1 Morgen Ackerfeld in 3 Stücken . 370 fl.
circa 6 Rthn . Gartenland in 2 Stü¬

cken . . 20 fl.
zusammen im SchätzungSwerlh 840 fl.

öffentlich zu Eigenthum versteigert und endgiltig zuge-
schlagen , wenn der Schätzungspreis oder darüber ge¬
boten wird.

Die Schätzung ist während 14 Tagen vor der Ver¬
steigerung auf dem Rathhause zu Waldangelloch zur
Einficht aufgelegt.
^ Der ortsabwesende Schuldner , dessen Aufenthalt
nicht bekannt ist , erhält von dieser Ankündigung und
der Schätzung auf diesem Wege Nachricht , mit dem
Ansügen , daß ein etwaige« Begehren der Anordnung
einer neuen Schätzung oder ein Antrag auf Festsetzung
von Zielzahlungen vor den letzten 8 Tagen des Ler -
steigerung- tages bei dem Richter gestellt werden müsse ,
wenn letztere nicht vom Gläubiger selbst bewilligt und
hierüber schriftliche Einwilligung vorgelegt wird .

Sinsheim , den 4 . Oktober 1865.
Der Vollstreckungsbeamte

_ Neuer , Notar ._
Z.a .11 . Karlsruhe .

Versteigerung abgängigerLein¬
wand .

Montag den 30 . dieses Monats , Vor¬
mittags 10 Uhr , werden in dem Magazin der
Kasernverwaltnng gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigert: 770 Pfunv Leintüchertheile, 700 Pfd . weiße
und 270 Pfd . graue Abfallleinwand ; ferner 80 Paar
Schwimmhosen, 34 kleine und 16 große Schwimm¬
leinen , 19 Schwimmgurten , 32 Strohkappen und
1 Kahne.

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1865.
Großh . Kasernverwaltnng .

S e u b « r t.

Z., .987. Drilch-Lieferung .
Das großh. 3. Infanterieregiment bedarf zu Hosen

für die Mannschaft
6108 Ellen Drilch
700 - Futterleinwand .

Angebot« zur Uebernahme der Lieferung wollen un¬
ter Anschluß von Mustern portofrei längsten - bis
1. November d. I . an die unterzeichnet« Stille ein¬
gesendet werden .

Verrechnung de« großh. 3. Infanterieregiments .

Z .z.942. Gaggenau . ( Zu verkaufen . )
Aus der Forstbaumschule und au« den Anlagen zu
Schloß Rothenfels sind zu verkaufen :

2800 Stück dreijährig« und
7500 » einjährig« amerikanische Eichm-

pstanzen, nebst
50 bis 60 Sester amerikanischeEicheln

verschiedener Arten , meisten « aber guercus rubra
(Rvtheichen) .

Wer davon zu erhalten wünscht, möge sich inner -
halblOTagenanden Unterzeichneten» enden.

Gaggmau , den 17. Oktober 1865.
Fackelmann ,

Bezirttsörster.

Lieferung von Salzsäcken.
Z .a.1. Rr . 941 . Wir bedürfen für das Jahr 1866

96000 Stück einen Zentner und
51000 Stück zwei Zentner fassende Salzsäcke.

Wer Angebote auf das ganze Quantum oder auf
kleinere Mengen machen will, hat solches bis

Montag den 13 . November d. I .,
Morgens 10 Uhr ,

unter der Aufschrift
„Salzsäcke-Lieserungpro 1866 "

versiegelt an die Unterzeichnete Stelle einzusenden und
darin mit Zahlen und Worten die Menge und den
Preis für je 100 Stück ein- oder zweizcntnrrige, flachS-
odcr hanfwergene Säcke , frei hieher geliefert, anzugeben.
Die Lieferungsbedingungm find denjenigen der Jahre
1864 und 1865 gleich und können täglich bei uns ein¬
gesehen oder unentgeltlich erhalten werden.

Dürrheim , den 21 . Oktober 1865.
Großh . Salineverwaltnng .

Sprenger .

Z .z .986 . Nr . 582. Staufen . (Holzverstei¬
gerung .) Aus den diesseitigen Domänenwaldungen
werden mit halbjähriger Borgsrist öffentlich versteigert,

Dienstag den 31 . Oktober l . I .,
in den Waldungen des Münsterthals Distrikt VIll
Glasersgrund : 35 Tannen - und 16 Buchen-
stämme, 8 Tannensägklötzeund 16 do. Stangen , zusam¬
men 2493 Cub. ' ; 41 Kl . buchenes und tannenes
Scheitholz, 9 Kl . buchene Prügel , 500 do . Wellen und
6 Loose Abfallreis , und Distr . X 2 Schindler :
28 Tannen - und 7 Buchenstämme und 3 Tannenklvtze,
zusamen 2365 Eub .' ; 38 Kl . buchenes und tannenes
Scheitholz , 14 Kl. buchene und tanncne Prügel , 675
buchene und lannenc Wellen und 3 Loose Abfallreis ;
dann

Montag den 6. November l. I .,
Distr . lll . Bötzen , Abth . 2 Herrenloch , Ge¬
markung Staufen : v/r Kl. eichene und 6V» Kl. tan -
nene Rebsteckenrollen , 4ü '/j Kl . buchenes und tannenes
Scheit - und Klotzholz , 51 Kl . buchene und tannene
Prügel , 1475 buchene Wellen und 3 Loose Abfallreis.

Man versammelt sich jeweils Morgens 9 Uhr ; am
31 . Oktober in der Neumühle in Untermünsterthal ;
am 6. November vor dem Rathhause in Staufen .

Staufen , den 20. Oktober 1865.
Großh . bad. Bezirksforstei.

M e e l.
Z .z.964. Nr . 2356. Freiburg . ( Bekannt¬

machung .)
In Sachen des Franz Joseph Heiz -

mann von Heuweiler, des Sigmund
Heiz mann von Oberglotterthal , der
Anna Maria Heiz mann , Ehefrau
des BlafiuS Reichenbach zu Heu-
wciler, und der Amalie Heizmann ,
Ehefrau des Michael Disch von Un-
terglolterthal , Kläger , gegen Ferdi¬
nand Wisser , Gerber von Unter-
glotterthal , Beklagten, Widerruf einer
Erbeinfetzung betr.,

hat Anwalt vr . v . WSnker eine Klage erhoben , in
welcher er vorträgt :

»Jur Januar 1863 verehelichte sich der Beklagte mit
Kreszentia Heiz mann von Obcrglotterthal , nach¬
dem zuvor durch Eheverttag die allgemeine Güterge¬
meinschaft bestimmt, und für den Fall di« Ehe kinder¬
los bleiben sollte , der überlebende Ehegatte zum Uni¬
versalerben des Vorabsterbenden eingesetzt worden war ,
mit der Verpflichtung, an die nächstenVerwandten de«
Letztem 1000 fl. zu bezahlen.

Schon am 3 . Februar 1863 starb die Ehefrau des
Beklagtm und wurde dieser Bestimmung de« Ehever-
tragS gemäß deren ganze« Vermögen , mit Ausnahme
der an die Kläger als die nächsten Verwandten der
Verstorbene» zu bezahlenden 1000 fl. , dem Beklagten
zngejchieden .

Auf dem Grund der Behauptung , daß der Be¬
klagte seine Ehefrau am 3. Februar 1863 durch einen
Schlag mit einer Art vorsätzlich gelödtet habe , stellen
die Kläger das Begehren, die bezeichnete, im Ehevertrag
enthaltene Erbeinsetzung für widerrufen und den Be¬
klagten für schuldig zu erklären , da« sämmtliche Ver¬
mögen seiner verstorbenen Ehefrau an die Kläger,
welche die Geschwister und deßhalb die geschlichen Er¬

ben der Verstorbenen seien , herauszngeben , sowie die
Kosten des Rechtsstreit« zu trage».

Zur mündlichen Verhandlung über diese Klage ist
Tagfahrt in öffentlicher GerichlSfitzung angeordnel aus

Freitag den 5. Januar k. I . ,
früh 8 Uhr ,

und werden hiezu der klägerische Anwalt und der Be¬
klagte vorgeladen , der Letztere mit der Auflage , un¬
ser w e i l t einen Anwalt auszustellen, und unter dem
Androhen , daß im Fall feines Ausbleiben« in der
Tagfahrt di« in der Klage behaupteten Thatsachm für
zugestanden angenommen werden , der Beklagte mit
seinen etwaigen Einreden auSgeschlofsen und nach dem
Gesuch der Kläger, soweit diese« in Rechten begründet
ist , erkannt werden wird.

Dies wird dem flüchtigen Beklagten mit der Auf¬
lage bekannt gemacht, einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber aufzustellen, widrigenfalls alle weitern Ver¬
fügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung ,
wie wenn sie ihm eröffnet wären , an die diesseitige Ge-
richtStafel angeschlagenwürden .

Frciburg , den 14. Oktober 1865.
Großh . Kreis- und Hofgericht (Civilkammer) .

H i l d e b r a n d t .
Fromherz .

Z .z.963 . Karlsruhe . ( Oeffentliche Vor¬
ladung . ) Herr Anwalt Beck von Pforzheim hat
unter VollmachlSvorlage Namens des Bijoutiers Chri¬
stoph Weidelich in Pforzheim gegen Bijouteriesa -
brikant Ernst Heidegger Eheleute von da eine Klage
erhoben , in welcher behauptet wird, die beklagten Ehe¬
leute haben am 1 . April 1865 von Kläger ein Darle¬
hen von 1550 fl . erhalten , und solches nach vorheriger
halbjähriger Aufkündigung heimzuzahlen und vom
Taq der Empfangnahme mit 5 Proz . jährlich zu ver¬
zinsen versprochen . Am 12. April d . I . habe Kläger
den Beklagten das Darlehen gekündigt, Beklagte haben
die Kündigung angenommen und Zahlung von Kapi¬
tal und ZinS binnen halben Jahres Frist versprochen .
Statt Erfüllung dieser Verbindlichkeit sei der beklagle
Ehemann vor wenigen Tagen mit Zurücklassung vie¬
ler Schulden entwichen.

Auf Grund dieses Vortrags wird Verurtheilung der
Beklagten zur Zahlung von 1550 fl . sammt 5 Proz .
Zins vom 1. April d. I . und zur Kostentragung —
ferner aber unter Vorlage der erforderlichenBescheini¬
gungen Anlegung eines SicherheitSarrestcs auf die
von dem beklagten Ehemann zurückgelassenen Fahrnisse
beantragt , und es wurde dem letzteren Anträge durch
diesseitige Verfügung vom Heutigen stattgegeben.

Zur mündlichen Verhandlung über die Hauptsache
und zur Rechtfertigung des Arrestes ist Tagfahrt
angeordnet auf die

Donnerstag den 23 . November d. I . ,
Vormitt . 9 Uhr ,

beginnende öffentliche Gerichtssitzung. Hievon wird
der als flüchtig bezeichnete beklagte Ehemann gemäß
8 243 P .O . auf diesem Wege benachrichtigt, mit der
Aufforderung, in der angesetzlenTagfahrt mit einem
u » verweilt zu bestellenden Anwalt zu erscheinen
oder durch einen solchen sich verketen zu lasten, widri¬
genfalls nach Aufruf der Sache auf Antrag de- Geg¬
ners die Klagethatsachcnals zugestanden angenommen
und etwaige Einreden ausgeschlossen werden , in der
Sache selbst aber unter Verurtheilung des Beklagten
in die Kosten nach dem Gesuch der Klage , soweit sol¬
ches in Rechten begründet ist, erkannt wird .

Schließlichwird dem beklagtenEhemann aufgegeben,
spätestens bis zur Tagfahrt einen im Inland ! woh¬
nenden Gewalthaber für den Empfang aller für ihn
bestimmten Einhändigungen aufzustellen , widrigen¬
falls alle weiteren Verfügungen und Erkenntmsse ihm
lediglich durch Anschlag an die Gerichtstafel würden
eröffnet werden.

Karlsruhe , den 19. Oktober 1865 .
Großh . Kreis - und Hosgericht.

ll . Eivilkammer .
Reiner .

Schloß .
Z .b.239 . Karlsruhe . ( Aufforderung

und Fahndung .) Schuhmacher August Köppel
hier ist he « Betrugs gegen Gläubiger , im Betrage von
600 st ., angeschuldigt.

Derselbe wird aufgesordert, sich um so gewisser
binnen 4 Wochen

hier zu stellen , indem sonst » ach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden.

Zugleich wird das Vermögen de « August Köppel
mit Beschlag belegt .

Wir bitten die verehrlichen Gericht«- und Polizei¬
behörden, auf August Köppel , dessen Signalement
folgt, fahnden, und denselben im Betretungsfalle anher
abliesern lassen zu wollen .

Signalement : Alter, 40J «hre ; Größe, 5Schuh
4 bis 5 Zoll ; schwarzer Schnurr - und Backenbart.

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1865.
Großh . dad. Amtsgericht,

v. Vincenli .
Frank .

Z .b.257. Nr . 7920 . Borberg . ( Aufforde¬
rung .) Am 9 . September d. I . wurden de« Kaspar
Wotpert von Krautheim aus seiner Wohnstube 4 fl. ,
am 11 . September dem Wilhelm Ruppert in Wöl-
chingen deßgleichen 3 Vereinsthaler , am St . Septem¬
ber d. I . endlich dem Rudolf Gudelmann von
Oberlauda mittelst Einbruchs , EinstcigenS und Er¬
brechens . die Summe von 8 bis 10 fl. in Groschen
und Kreuzern, und ein Slück Schweinefleisch , im
Werth von 1 ff. 12 kr. , entwendet.

Wegen all dieser Vergehen ist der ledige Maurer
Marlin Sack von Oberlauda und damit zugleich we¬
gen in fortgesetzter Thal verübten Rückfalls in den
dritten Diebstahl in Anschuldigungszustand versetzt .

Da dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt
ist, wird er Hiemil aufgesordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen und sich wegen der bezeichnetmVer¬
gehen zu verantworten , widrigenfalls das Unheil nach
dem Ergebniß der Untersuchung gefällt würde. Zu¬
gleich werden sämmtlicheBehörden gebeten, denMartin
Sack im Falle seiner Betretung anher einliefern zu
lasten.

Vorberg , den 21. Oktober 1865.
Großh . dad. Amtsgericht.

Büchner .
Z.b.230 . Nr . 9667 . Ladrnburg . ( Berdet -

standung . ) Elisabeths Gleißner von KLferthal
wurde durch Erktnnlniß vom 26. Jnli d. J ., Nr . 6243,im Sinne des L.R .S . 499 verbeistandet und Gemeinde¬
rechner Christian Psitz er I . von da als Beistand Kr
dreselbe ausgestellt.

Ladenburg, den 19. Oktober 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

E r r l e b e n.
Sbrrle .

Druck « » d v « rl « g tzrr « . vr « » u ' Ichr « Hofbuchdruckert .i,
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